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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

e ee

Deutſchland.
Halle, d. 30. April. Nachſtehend theilen wir die in Nr. 198

erwähnte Adreſſe mit, welche Vertreter der preußiſchen Gewerbthätig
keit dem Staatsminiſterium übergeben haben. Die Deputation zur
Ueberreichung derſelben beſtand aus Sr. Durchl. dem Fürſten Adolph
zu Hohenlohe-Jngelfingen aus Oberſchleſien, dem Grafen zu
FürſtenbergStammheim, dem Direktor Lueg aus Weſtphalen,
dem Geheim. Kommerzienrathe von Löbbecke aus Breslau, Herrn
Julius Scheidt aus Kettwitz und Fabrik. Eſchwe aus Berlin.
Zur Förderung des in der Adreſſe ausgeſprochenen Jnhalts erbat und
erhielt die Deputation auch eine Audienz bei Sr. Maj. dem Könige,
per ſie zur Tafel zog. Die Adreſſe lautet:

Hohes Staatsminiſterium!
Seit einiger Zeit haben Agitationen der ſogenannten Freihandelspartei ſtatt

gefunden durch welche, wie die öffentlichen Blatter berichten Anträge und Vor
ſhla e bei der königl. Regierung angebracht worden ſind, die eine Veränderung
t rifſyſtems des Zollvereins bezwecken und ſogar eine Auflöſung des Zollvereins
b herbetzufuhren drohen. Wir würden es für eine Verſaumniß unſerer Pflicht,

efür eine Vernachläſſigung unſerer Jntereſſen, für einen Mangel an Vaterlands-
liebe halten wenn wir bei dieſer Lage der Verhältniſſe Gelegenheit gäben, ein

er weigen zu ziehen.ürtheit ans unſerm a acthig zu haben einem hohen Staatsminiſterium vor,u

n die Annahme der Grundſätze jener Partei und eine denſelben
e Veränderung des Zolltarifs der Foribeſtand eines weſentlichen Theiles
zrtſcerrandiſchen Erwerbszweige in Frage geſtellt daß nicht nur die dabei be
Theiligten Gewerbsunternehmer mit dem Verluſte ihres Vermögens bedroht, ſon
Der zugleich eine große Zahl von Arbeitern brodlos gemacht, daß endlich aber
auch nicht die techniſchen Gewerbe allein ſondern eben ſo weſentliche Intereſſen
des Ackerbaues und des Handels verletzt werden würden. Die Privatverluſte wur
den indeß gering anzuſchlagen ſein, im Vergleich mit dem großen Opfer welches
die Geſammtheit zu tragen haben würde. Die Zerſtörung des individuellen Glückes
und Wohlſtandes, von welchem in Folge eines Wechſels der Handelspolitik Hun
derttauſende betroffen werden beſchränkt ſich nicht auf dieſe allein, ſondern erſtreckt
h auch auf viele andere Hunderitauſende, welche mit denſelben in Wechſelwirkung
ſtehen da die verſchiedenen Erwerbszweige eines Volkes eine zuſammenhangende
Kette bilden. Aber auch dies dürfte vielleicht noch das geringere Uebel in r
es möchte ſich ſchwer verkennen laſſen daß durch die Annahme jener n
und eine denſelben entſprechende Tarifänderung die größte und n u
pfung der Neuzeit, das deutſche Monument des preußiſchen Namens, Ent 5
verein, und mit ihm die Grundlage einer geſunden volkswirtſchaftlich en ntwicke
ung des deutſchen Volkes dem Untergange geweiht, damit zugleich aber ein we
ſentliches Element der Machtſtellung Preußens verloren gehen re vereme

Wir find weit entfernt, die Wichtigkeit einer Verbindung des r an Jene
der Hanſeſtädte und Mecklenburgs mit dem Zollverein und einer Aus ehe zit r
Grenzen bis zum deutſchen Meere zu verkennen, erachten vielmehr da t r
ſtrebung dieſes Zieles von den Zollvereinsſtagaten nie aus den Augen ver ren
werden dürfe wie wir aber die Zerſtückelung und Auflöſung des beſtehenden Zoll
vereins für einen zu hohen Preis halten um einen näheren Anſchluß jener deut
ſchen Landestheile an Preußen zu erkaufen ein Verfahren indeß durch welches
Hewiß vielmehr preußiſche Intereſſen verletzt, als befriedigt werden würden
ſo können wir uns auch nicht überreden daß in der rückſichtstoſen Anwendung
einer abſtrakten Theorie das Mittel liege, verſchiedene und entgegengeſetzte Jnter
eſſen zu pgetgen- deren Ausgleichung vielmehr allein das Streben der Staats
regierung iſt.

Hohes Staatsminiſterium! Es iſt zur Unterſtützung der ſogenannten Frei
handelsbeſtrebungen auf das Beiſpiel Großbritanniens hingewieſen und daſſelbe zur
Nacheiferung empfohlen worden. Ob zwar wir nicht dafür halten daß Einrich
tungen welche für die Verhältniſſe eines Landes als zweckmäßig erprobt worden
ſind, darum ſofort und ohne ſorgfältige Berückſichtigung des thatſächlich Gegebenen
auch auf ein anderes Land übertragen werden können ſo glauben wir doch, daß
Die richtige Auffaſſung der engliſchen Handelspolitik nicht ſowohl einen Beweis für
als vielmehr gegen jene Freihandelsbeſtrebungen liefere denn nicht in dem Ueber
gange von einem Syſtem des Schutzzolls zum Syſtem des Freihandels liegt der
Schwerpunkt der engliſchen Handelspolitik, ſondern darin daß ſie die Ausbildung
der fabrizirenden Gewerbe als den Hebel der geſammten materiellen Produktion

und als das kräftige Mittel zur Belebung des Ackerbaues, des Handels und der
Schifffahrt betrachtet ſie hat Einfuhrzölle und Schifffahrtsgeſetze angewendet, ſo
lange dieſe durch die Verhältniſſe zur Erreichung des von ihr angeſtrebten Zieles
geboten zu ſein ſchienen ſie iſt zu einem freieren Verkehrsſyſtem übergegangen als
dieſes den Verhältniſſen entſprechender wurde. Das bleibende Ziel aber, zu deſſen
Erreichung die eine wie die andere Art von Maßregeln nur als Mittel dienten,
war die Förderung des geſammten materiellen Wohlſtandes und insbeſondere der
fabrizirenden Gewerbe, als der bewegenden Kraft der geſammten Produktion
Uebrigens müſſen wir ausdrücklich darauf aufmerkſam machen, daß die gewährte
Freiheit des Verkehrs in England weſentlich und vorzüglich die freie Einfuhr von
Rohſtoffen Getreide, Vieh, Fleiſch und andre Lebensmittel und die Erleichterung
der Schifffahrt betrifft, während die Fabrikation trotz der ungeheuren und unver
gleichlichen Ausdehnung welche ſie bereits gewonnen ein angemeſſener Schutz
grundſätzlich zugeſichert iſt und gewährt wird ſo daß nur wenige Gattungen von
Fabrtkaten ganz zollfrei eingehen oder ſehr niedrig beſteuert ſind, während die
meiſten einen verhältnißmäßigen Eingangszoll entrichten müſſen und bei manchen
Artikeln der Schutz noch weſentlich höher iſt, als der welchen der Zollverein gewährt.

Wie aber auch immer man über die ſelbſt dort noch nicht ſo feſt ſtehende
Handelspolitik des Jnſelreichs denken möge, ſo könnte über deren Nutzen wenn
ſie auf die Verhältniſſe Deutſchlands angewendet würde, doch erſt nach gemachter
Erfahrung geurtheilt werden. Die Zweckmäßigkeit der Grundſätze dagegen welche
das Geſetz vom 26. Mai 1818 als maßgebend aufgeſtellt, und welche den Zollverein
in ſeinen bisherigen Beziehungen zum Auslande geleitet haben nämlich: durch
eine angemeſſene Beſteuerung des äußern Handels und des Verbrauchs fremder
Waaren die inländiſche Gewerbſamkeit zu ſchützen und dem Staate das Einkommen
zu ſichern, welches Handel und Luxus ohne Erſchwerung gewähren können
dieſe Grundſätze haben ſich, im Ganzen und Großen genommen vollkommen be
währt. Deutſchland, welches vor dem Zollverein wohl einzelne Fabrikate und Fa
vrikationszweige beſaß, hat ſeit der Gründung deſſelben eine nationale Induſtrie
erhalten und die Erzeugniſſe ſeines Gewerbfleißes fangen an auf dem Weltmarkte
eine Rolle zu ſpielen. Und ſchon der Umſtand allein daß es angemeſſen beſchützte
Gewerbszweige ſind, welche für den Export arbeiten, beweiſt, daß der Schutz
dieſer Fabrikationszweige den übrigen Klaſſen des Volkes keine Opfer auferlegt,
wie oft aus Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe behauptet wird ſondern
vielmehr weſentlichen Nutzen gewährt, indem ihnen mit dem Genuſſe wohlfeiler
Fabrikate zugleich die Vortheile des Exporthandels zu Theil werden. Welche Gründe
könnten uns alſo beſtimmen, das in ſeiner Zweckmäßigkeit erprobte, auf die ganze
Vergangenheit unſres Vaterlandes bafirte, traditionelle Syſtem zu verlaſſen und
dafür ein anderes, über deſſen Wirkungen wir erſt die Erfahrungen abwarten
müſſen, zu vertauſchen!

Daß aber auch bei der Beſchützung der Fabrikation dieſe nicht allein ſondern
ebenſowohl weſentlich Ackerbau und Handel intereſſirt ſind dafür ſpricht der Zu
ſammenhang welcher zwiſchen den verſchiedenen Erwerbszweigen eines Volkes na
türlicher Weiſe ſtattfindet, und läßt ſich auch im Einzelnen aufs Beſtimmteſte nach
weiſen Wir wollen als Beiſpiel nur anführen, daß die Wollmanufaktur unter
dem Zollſchutze eine ſolche Ausdehnung gewonnen daß ſeit der Begründung des
Zollvereins die Schafzucht, ungeachtet die Wollausfuhr weſentlich abgenommen hat,
ſich ohne Unterbrechung vermehrt und die jährliche Ausfuhr wollener Waaren zum
Nutzen des Handels ſeit jener Zeit nahe auf das Doppelte geſtiegen iſt. Viele
andre Erwerbszweige ſind in gleich kraftvoller und ſegensreicher Entwickelung be
griffen und wir dürfen die Fortdauer der bisher aufrecht erhaltenen Grundſätze
vorausgeſetzt, uns mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß auch diejenigen Theile des
Vaterlandes, welche bis jetzt ihrer Lage und ihren Verhältniſſen der Induſtrie
nach wenig zugänglich geweſen ſind, bald ebenfalls das glückliche Bild der übrigen
Provinzen darbieten werden während ſie jetzt mit ihren landwirthſchaftlichen Er
zeugniſſen hauptſächlich nur von den Zollverhältniſſen und Bedürfniſſen des Aus
landes abhangig ſind, und der wichtigſte Abnehmer derſelben Ensland, ihnen
durch die Freigebung ſeines Marktes faſt in der Regel nur noch Preiſe gewährt,
welche den Ruin der Produzenten nach ſich ziehen müſſen.Daß endlich ein angemeſſener Segen in auf das Stehenbleiben, et
auf die Entwickelung der Fabrikation hinwirkt, dafur dürfen wir auf das ehe
ſpiel des jüngſten Zweiges derſelben, die Rübenzuckerfabrikation, hinweiſen w r
von noch vor wenigen Jahren ſo viel bezweifelten Anfängen ſich auf eine Zust
nung erhoben hat in der ſie ſich als ein nicht mehr gering anzuſchlagendes Ge
e i Kohrz z hinſtellt und durch die Wirkung der eigenengengewicht der Rohrzuckererzeugung di rniſſe bringt, dem Ackerbau und derKonkurrenz den Konſumenten große Srſparte die Deſuung feſt begründet, daß

Viehzucht aber neue Hülfe guen h her ährt werden n binnen nicht langer Zeit
auch der Schutz, der ihr unabſichtlich gew e
direkt und indirekt vergüten werde.



Schließlich dürfen wir uns noch erlauben auf die bekannte Erfahrung hinzu
weiſen, daß auch das Intereſſe der Staatskaſſe mit dem Intereſſe des Gewerbe
betriebes Hand in Hand geht, und daß ſowohl der Ertrag der direkten Steuern,
wie der vorzüglich von der Größe der Einfuhr der Kolonialwaaren bedingten Zoll
einnahme von dem Aufſchwunge des allgemeinen Wohlſtandes abhängig iſt, auf
deſſen Gedeihen das Aufblühen der techniſchen Gewerbe eine ſo mächtige Einwir

kung ausübt. denDa indeß durch die Ungewißheit über die Aufrechthaltung der Grundſätze des
beſtehenden Tarifs und den Fortbeſtand des Zollvereins ſelbſt bereits eine große
Stockung in die Gewerbsverhaltniſſe gebracht worden iſt, und die Kapitalien an
fangen dem Auslande zugeführt zu werden, eine längere Fortdauer der Ungewiß
heit aber den Unternehmungsgeiſt lähmen muß, ſo bitten wir ganz gehorſamſt ein
hohes Staatsminiſterium, uns und mit uns einem ſehr großen Theile der Bewoh
ner des Zollvereins die beruhigende Zuſicherung zu gewähren hochdaſſelbe werde
bei allen die künftige Regulirung der Zollverhältniſſe betreffenden Unterhandlungen
die Erhaltung des beſtehenden Zollvereins und die Bewahrung der Grundſatze,
e ſich in ihrer Anwendung ſegensreich erwieſen haben zum Anhaltspunkte
nehmen.

Berlin, d. 29. April. [50ſte Sitzung der Erſten Kam
mer.] Präſident: Graf Rittberg. Eröffnung der Sitzung 113/, Uhr.

Am Miniſtertiſch: v. Stockhauſen und v. Rabe; ſpäter
Simons und v. Weſtphalen.

Tagesordnüng: Bericht der Kommiſſion zur Vörberathung
der Verordnung vom 12. November 1850 und der Vorlage der zwei
ten Kammer, über Kriegs- Leiſtungen und deren Vergütigung.

Nach Erledigung einiger Verhandlungen geht die Kammer zur
Berathung über das Geſetz vom 12. Nov. 1850, die Kriegslei-
ſtungen und deren Vergütung betreffend, über.

Die Kommiſſion empfiehlt den ganzen GeſetzEntwurf, wie er
aus der Berathung der 2. Kammer hervorgegangen, mit ſehr gerin
gen Abänderungen und zwei Zuſaätzen anzunehmen ſie trägt demnach
mit 7 gegen 3 Stimmen darauf an: Die Kammer wolle beſchließen,
in Erwägung, daß die Verordnung vom 12. Novbr. pr. durch An
nahme des von der Zweiten Kammer entworfenen und angenommenen
neuen Geſetzes über Kriegsleiſtungen und deren Vergütigung für die
Zukunft gänzlich beſeitigt wird und in Erwägung ferner, daß eine
Verordnung über die augenblicklich nothwendigen Lieferungen unver

meidlich war, über die Prüfung der Dringlichkeit und Verfaſſungs
mäßigkeit der Verordnung vom 12. Novbr. pr. zur Tagesordnung
überzugehen, und beide Fragen, ſo wie die Verordnung ſelbſt, als
erledigt auf ſich beruhen zu laſſen.Sowohl die allgemeine als die ſpecielle Discuſſion bietet keine be

ſonders bemerkenswerthe Momente, und wird dem erwähnten Antrage
der Kömmiſſion überall Folge gegeben. Auch beim H. 13, der von den
Anerkenntniſſen für die zu gewahrenden Vergütigungen handelt, iſt die
Mehrheit der Kommiſſion mit dem Jnhalt und Princip deſſelben ein
verſtanden, hält auch den Zinsfuß von 4 pCt. für genügend, und die
Beſtimmung, daß der Staat die Anerkenntniſſe kreisweiſe ertheile, für
angemeſſen und empfiehlt mit 8 gegen 1 Stimme, den F. 13 in der
Faſſung der Zweiten Kammer anzunehmen, jedoch mit folgenden
Zuſätzen

„Die vom Staat auszuſtellenden Aprocentigen zinstragenden An
erkenntniſſe ſind unter den Namen, „„Kriegs-Vergütigungs-Scheine““
als marktgängige Staatspapiere auszufertigen. Jhre Ausgabe
darf ausſchließlich nur zu den Zwecken des 13 (bezüglich 4 bis 12)
dieſes Geſetzes erfolgen und es iſt über deren Zahl, Betrag und
Verwendung den Kammern (wenn ſie verſammelt ſind) viertel
jährlich, wenn ſie nicht verſammelt ſind, gleich nach ihrem Wiederzu
ſammentreten, Auskunft zu geben und Rechnung zu legen.“ 2) „Die
Ausgabe der vom Staate auszuſtellenden zinstragenden Anerkenntniſſe
an die entſchädigungsberechtigten Kreiſe erfolgt gleich nach der Liqui
dation ſchon während des Kriegszuſtandes ſo ſchnell als irgend mög
lich. Bei eintretenden geſchäftlichen Hinderniſſen iſt die Provinzial
Regierung ermächtigt, Abſchlagszahlungen in Kriegs Vergütigungs-
Scheinen zu leiſten.“

Bi der Abſtimmung werden zwei Amendements von Knoblauch
und Schauß verworfen, der H. 13 ſodann angenommen.

Ueber den erſten Zuſatz wird Namensaufruf verlangt und vorge
nommen. Das Reſultat der Abſtimmung iſt, daß nur 21 Mitglie
der ſich für den Satz, 113 aber dagegen erklärt haben. Der Satz
iſt ſomit verworfen was darauf auch bei dem 2ten geſchieht.

Die übrigen werden ſodann, wie ſie aus der ten Kammer
hervorgegangen, en bloc und ohne Debatte angenommen.

Der Abg. v. Zander empfiehlt den bereits geſtern mitgetheilten
SchlußAntrag der Kommiſſion, über die Dringlichkeit der Verord
nung vom 12. November zur Tagesordnung überzugehen. Eine De
batte über die Verordnung gleiche der Kritik einer Probearbeit, die
nicht zum Examen gekommen ſei (Heiterkeit.)

c W weil die Verordnung den Art. 100.

un rkunde wide i ü Ades Abg. v Sybel widerſpricht, für folgenden Antrag
die Erklärung abzugeben daß der Erlaß der Verordnung vom 12.
November 1850 wegen der Kriegskeiſtungen und deren Vergütigung
mit der Verfaſſung nicht im Einklange ſteht.

Der Redner ſchließt mit den Worten, das Volk werde nach dem Ver
luſt einer Schlacht vergeblich rufen Vare, redde mihi milliones.

Der Kriegsminiſter: Nach erfolgter Mobilmachung hatte die
Regierung nur die Wahl, die vorliegende Verordnung zu erlaſſen oder
das Requiſitionsſyſtem anzuordnen. Hätte ſie das letztere eintreten
laſſen, ſo würde ſie keine Stimme für ſich gehabt haben. Diejeni
gen, welche gegen das Requiſitionsſyſtem ſind, werden ſich alſo für
ſegte der Verordnung vom 12. November v. J. erklären
müſſen.

Der Kommiſſionsantrag und das Amendement v. Sybel wer
den abgelehnt.

Der Antrag des Abg. Grein, die Dringlichkeit anzuerkennen,
wird in namentlicher Abſtimmung mit 79 gegen 39 Stimmen ange
nommen. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag.

[66ſte Sitzung der Zweiten Kammer.] Präſident: Graf
Schwerin. Eröffnung der Sitzung 10 Uhr.

Am Miniſtertiſch: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Simons,
v. Rabe, v. Stockhauſen, v. Raumer, v. Weſtphalen.

Tagesord nung: 1) Abſtimmung über mehrere Abänderungs
Vorſchläge zu dem Berichte über das Disciplinar Verfahren c.
2) Fortſetzung der Berathung des zweiten Berichts der Kommiſſion
zur Prüfung der vorläufigen Verordnung vom 10. Juli 1849 über
das DisciplinarVerfahren gegen richterliche, und der vom 11. Juli
1849 über das Disciplinar-Verfahren gegen nichtrichterliche Beamte.
3) Bericht der Kommiſſion für Finanzen und Zölle über die zu dem
Geſetz-Entwurfe, betreffend die Einführung einer Klaſſen und klaſſi
ficirten Einkommenſteuer, von der Erſten Kammer beſchloſſenen Aen
derungen. 4) Bericht der Agrar Kommiſſion über den Entwurf zur
Gemeinheitstheilungs Ordnung für die Rheinprovinz, mit Ausnahme
der Kreiſe Duisburg und Rees c. 5) Bericht derſelben Kommiſſion
über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Verfahren in den
nach der Gemeinheitstheilung zu behandelnden Theilungen und Ablö
ſungen in den Landestheilen des linken Rheinufers. 6) Bericht der
Kommiſſion für Handel und Gewerbe über den Geſetzentwurf, betref
fend die Herſtellung einer die Bahnhöfe der von Berlin ausgehenden
Eiſenbahnen verbindenden Schienenbahn.

Nach Verleſung des Protokolls erfolgt nochmalige Abſtimmung
über geſtern bereits angenommene Abänderungs Vorſchläge zum Dis
ciplinargeſetz. Sie werden ſämmtlich nochmals angenommen. Ueber

J wendemment Geppert wird auf Antrag der Linken namentlich ab
geſtimmt.

Das Reſultat der Abſtimmung iſt, daß 133 Abg. für und 111
Abg. gegen das Amendement geſtimmt haben. Es iſt ſomit wieder
holt angenommen.

Der Miniſter des Jnnern zeigt auf Befragen an, daß er die
Interpellation des Abg. v. Stablewski (die Gemeindeordnung betref
fend, welche derſelbe bereits vor den Oſterferien geſtellt, dann aber
wieder zurückgezogen hatte, morgen beantworten wolle.

Die Kammer fährt alsdann in der Berathung des Disciplinar
geſetzes fort und beginnt mit H. 78. (Disciplinarvergehen ritterſchaft
licher Beamten.)

Der RegierungsKommiſſar, Graf Eulenburg, erklärt ſich ge
gen dieſen wie er aus der Kommiſſion gekommen, da kein Be
dürfniß für denſelben vorliege. Er wird dennoch angenommen.

Beim F. 79, der von dem Disciplinarverfahren gegen Univerſi
tätsprofeſſoren handelt, erklärt ſich der Miniſter der geiſtlichen An
gelegenheiten gegen dieſen L. Den hier Ende 1849 verſammelt ge
weſenen Profeſſoren, welche durch die Wahl der Univerſität hier zu
ſammengetreten waren und die ſich über das Wohl und die Beſtim
mung der Univerſitäten zu berathen hatten, wurde auch unter A. die
Frage vorgelegt, ob es räthlich ſei, den akademiſchen Behörden eine
Disciplinar Gewalt über die Profeſſoren beizulegen. Sie haben es
nicht für rathſam gehalten. Allerdings ſoll den üniverſitäten ihr kor
porativer Charakter bewahrt werden, weil nur dadurch viel Leichtfer
tiges und Vorübergehendes von ihnen fern gehalten werden kann
dennoch muß man nicht vergeſſen, daß die Univerſitäten auch Staats
Anſtalten ſind und nicht blos Korporationen der Staat muß alſo
auch die Oberaufſicht über ſie behalten. Es handelt ſich ja bei ſolchen
Aburtheilungen häufig um ſtrafrechtliche Fragen der ſchwierigſten Art.
Denken Sie, wenn z. B. Auguſt Neander, der ſein ganzes Leben
nur der Erforſchung des göttlichen Wortes gewidmet hatte, über ein
Vergehen irgend eines ſeiner Kollegen aburtheilen ſollte? Denken
Sie, wenn die Berliner Univerſitätsprofeſſoren, ihrer 100 an der Zahl
aus Aſtronomen, Phyſiologen, Philoſophen, Mathematikern u. ſ. w.
beſtehend, juridiſche Fragen beantworten ſollten Jch ſtimme deshalb
für Verwerfung dieſes F. 3Abg. Stiehl ebenfalls für Verwerfung des g.

Abg. Urlichs für die Paragraphen der Kommiſſion. Kaum
hat der Redner begonnen, als der Kultusminiſter v. Raumer ihn
unterbricht. Laute Oppoſition eines Theils der Abgeordneten, die
den Miniſter am Weiterreden verhindert.

Vicepräſident Geppert, der das Präſidium übenommen, erklärt
daß die Geſchäftsordnung freilich erlaube, daß die Miniſter zu jeder
Zeit das Wort erhalten ſollen. Nach dem bisher feſtgehaltenen Uſus
aber müſſe er den Herrn Miniſter bitten, erſt nach dem gegenwärtig
auf der Tribüne ſtehenden Redner zu ſprechen.

Der Miniſter bemerkt, es werde ſich herausſtellen, wie es we
ſentlich nöthig geweſen, ihm ſogleich das Wort zu geben.
Es ſetzt Abg. Urlichs nach dieſer Unterbrechung ſeinen Vortrag
fort, vertritt die Kommiſſtonsanträge gegen die Aeußerungen des Mi
niſters, ſowie gegen die Auslaſſungen des Abg. Stiehl. Er beſtrei
tet, daß die Anträge der Kommiſſion aus dem Mißtrauen gegen das
Kultus Miniſterium entſprungen ſeien.

Kultusminiſter v. Raumer: Jch will nur das Wort nehmen,
um meine Gründe anzuführen, weshalb ich vorher um das Wort bat.
Wir befinden uns gegenwärtig bei der Berathung der 99. 84b-f,
nicht aber des 94, und da der Herr Redner ſich über dieſen Pa
ragraphen auszulagſſen begann, ſo wollte ich die Verlängerung der
Debatte dadurch verhüten, daß ich hierguf aufmerkſam machte, indem



ſonſt bei H. 94 ſich die Debatte noch einmal um denſelben Gegen
ſtand drehen würde.

Der Vicepräſident Geppert bemerkt darauf, daß er hiernach
von ſeiner früheren Anſicht nicht zurückgekommen ſei, worauf der Kul
tusminiſter erwidert, daß auch durchaus kein Vorwurf für den Präſi
denten darin liegen ſolle, ſondern daß er ſich ſehr gern den Vorſchrif
ten füge. Er habe nur nachweiſen wollen, daß die von ihm gefor
derte Unterbrechung gerechtfertigt geweſen ſei.

Abgg. Keller und Ohm erklären ſich gegen, Stenzel für die
Kommiſſionsanträge. Nachdem hierauf die Diskuſſion beendigt, ver
theidigt der Abg. v. Vincke als Berichterſtatter noch die Anträge
der Kommiſſion. (Schluß folgt.)

Berlin, d. 29. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Nebenlootſen Chriſtian Wiedenweg zu Swinemünde die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen, und den bisherigen Re
gierungs Rath von Kamptz zu Merſeburg zum Ober Regierungs
Rath und Regierungs Abtheilungs Dirigenten zu befördern.

Der Großherzoglich mecklenburgſchwerin'ſche Staats Miniſter,
Graf von Bülow, iſt von Schwerin hier angekommen. Der
Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen iſt nach NeuStrelitz von
hier abgereiſt.

Der neue Spaniſche Geſandte Benalua hat geſtern in einer An
tritts Audienz Sr. Majeſtät dem Könige ſeine Accreditive überreicht.

Geſtern Abend trat von 7—9 Uhr im Miniſterium der aus
wärtigen Angelegenheiten eine Miniſterial Konferenz in handelspoliti
ſchen Angelegenheiten zuſammen, welcher außer dem Miniſter Präſi
denten, dem Finanzminiſter und dem Handelsminiſter verſchiedene Räthe
der betreffenden Miniſterien beiwohnten.

Nachdem die Kommiſſions Arbeiten auf den Dresdener Konfe
renzen ſo weit gediehen ſind, daß definitive Beſchlüſſe gefaßt werden
können, werden nunmehr die Bevollmächtigten behufs bindender Be
ſchlüſſe die letzten Jnſtruktionen ihrer reſpektiven Regierungen einho
len. Die Verhandlungen ſollen erſt nach Eingang dieſer Jnſtruktio
nen wieder aufgenommen werden.

Die Kammern dürften nicht, wie viele Abgeordnete erwartet und
gewünſcht haben, und wie es auch ſchon Seitens der Regierung be
ſtimmt geweſen ſein ſoll, bereits am 3. Mai geſchloſſen werden in
dem mehrere Miniſter noch Geſetz Entwürfe erledigt wünſchen

Stettin, d. 28. April. Jn Bezug auf das Dampfboot Nix,
welches, wie wir geſtern von Swinemlinde aus meldeten, auf dem
Möwenhaken feſtgefahren iſt, meldet die Nordd. Ztg.“, daß die bis
herigen Verſuche, es flott zu machen, vergeblich geweſen ſeien. Das
Königliche Marinedampfſchiff Salamander wird nun von hier dorthin
geſandt werden, um die Befreiung zu verſuchen.

Hannover, d. 27. April. Es iſt eine vollſtändige politiſche
indſtille eingetreten, die darauf ſchließen läßt, daß ſich alle Theile

zur demnächſtigen Eröffnung des Bundestags rüſten. Die alle
Gemüther beſchäftigende ſogenannte „deutſche Frage iſt beendigt und
man kann jetzt nur von „„Bundestagsverhandlungen reden. Auch
über die formellen Eröffnungsfragen ſcheint man bereits im Reinen
zu ſein: man fängt da an, wo die letzten Sitzungen des öſterreichi
ſchen Theiles des Bundestages vor Eröffnung der Dresdener Konfe
renzen liegen blieben. Die Beſchlüſſe, welche die Aufhebung des
Bundestages zur unmittelbaren Folge hatten, werden einfach negirt,
ohne alle Formalitäten. Solch üble Dinge will man allſeitig weder
ſich noch dem Publikum ins Gedächtniß zurückrufen. Sie laſſen bei
Allen einen unbehaglichen Eindruck zurück. Der wichtigſte Gegen
ſtand dürfte die zu der Zeit der Eröffnung des Bundestages, welche
man ſicher am 12. Mai erwarten kann, von Oeſterreich zu überrei
chende Denkſchrift ſein. Wir haben Grund, zu vermuthen, daß die
ſelbe mehr retroſpectiver als vorſchreitender Natur ſein wird; denn
ſicherlich wird Oeſterreich unter den jetzigen Verhältniſſen keinen ſeiner
extremen Plane vorlegen, mit denen es ſich nur gar zu leicht arg
compromittiren könnte, jetzt, wo die Bundesgeſetze volle Kraft und
Gültigkeit haben, und ſeine ſonſt gelobte Conſequenz und Offenheit
möchte leicht in Gefahr gerathen. Deshalb werden die in ſeiner Denk
ſchrift enthaltenen Neuerungen nur innere Bundesverhältniſſe betref
fen, innere im allgemeinen Sinne des Wortes, nicht mit öſterreichi
ſcher Jnterpretation. Die zu gründende Executive dürfte wohl den

Hauptgegenſtand ausmachen 5Jn Dresden werden jetzt die einzelnen Kommiſſionsarbeiten
ihrem Ende mit Schnelligkeit entgegengeführt und etwaige Zweifel
herrſchen nur noch über die genauere Zeit und die beſondere Form
des Schluſſes. Ein formeller Schlußakt wird jedenfalls herbeigeführt
werden, wie wenig impoſant und feierlich derſelbe auch ausfallen

wird. (O. A. 3.)Jtalien.
Florenz d. 23. April. Etwa 30 mit Stöcken bewaffnete Jn

dividuen haben ohne Provokation „auf offener Landſtraße 9 öſterreichi
ſche Soldaten angegriffen, geſchmäht und mißhandelt. Drei derſelben
wurden von einer Gensdarmeriepatrouille arretirt, die übrigen entflohen.

Neapel, d. 16. April. Das neue Preßgeſetz iſt veröf
fentlicht worden. Shne polizeiliche Erlaubniß und ohne Erlag
einer Kaution wird eine Druckerei zu eröffnen nicht geſtattet. Zur
Drucklegung gehört die Erlaubniß der Reviſoren, welche vom Könige
ernannt werden.

Genuag, d. 23. April.
loſchen.

Die Karbunkelkrankheit iſt gänzlich er

Frankreich.
Paris, d. 27. April. Die Kommiſſion der Nationalverſamm

lung hat einſtimmig den Antrag, Jerome Bonaparte die ſeit 1816
rückſtändige Generalsbeſoldung auszuzahlen, verworfen. Verſuche
des Elyſée zu einer Ausſöhnung mit Changarnier ſind geſcheitert.
Das „Bulletin de Paris“ kündigt eine Monſtre Petition für Verfaſ
ſungsreviſion an. Die legitimiſtiſche Union erklärt ſich gegen die
Verlängerung der Präſidentſchaft. Man ſpricht von einem möglichen
Rücktritt Faucher's und der Erſetzung des Kriegsminiſters Randon
durch Hautpoul. Bei der heutigen Liquidation an der Börſe forcir
ten Spekulanten, den Differenzen nicht trauend, den Verkauf ihrer
Renten.

Belgien.
Brüſſel, d. 28. April. Der Prinz von Preußen und deſſen

Familie, welche geſtern Nachmittag hier eintrafen, ſetzten heute Nach
mittag die Reiſe über Oſtende nach England fort.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 16. April. Der Mühürdar des Mini

ſters des Aeußern, Mehmed Efendi, iſt geſtern als Träger des groß
herrlichen Fermans, welcher die Evacuirung der Donaufürſtenthümer
Seitens der türkiſchen Truppen anordnet, nach Bukareſt abgegangen.
Zugleich erhielt der dortige Pforten Kommiſſair Ahmed Wefik Efendi
die Weiſung, alsbald nach Entfernung der türkiſchen und ruſſiſchen
Korps ſeine Rückreiſe in dieſe Hauptſtadt anzutreten.

Vermiſchtes.
Der Oſtindienfahrer Jenny Lind, von 500 Tons, iſt 400

engliſche Meilen von der auſtraliſchen Küſte an einem Korallenriff
geſcheitert und untergegangen. Die Paſſagiere retteten ſich in ein
Boot und gelangten nach einer 35tägigen Jrrfahrt, voll von Drang
ſalen und Entbehrungen, glücklich nach Moreton Bay.

T Für das großartige gaſtronomiſche Jnſtitut, welches
Hr. Soyer, der berühmteſte Kochkünſtler unſerer Zeit, während der
Ausſtellungszeit in London eröffnet, iſt ein Tiſchtuch von 307 Fuß
Länge, 8 Fuß Breite, im Gewichte von 2 Ctrn. fabricirt worden.

Rhodus, d. 14. April. Ein Vulkan hat ſich bei Simg

runs gebildet. ar r m e 103ter Königl. Klaſſen Lotterie wird den 7ten
a Morgens 7 Uhr im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ihren An anBerlin, den 30 April 1851. e fang nehmen

Königl. General Lotterie Direktion

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. April.

Jm Kronprinzen Hr. Refer. v. Hoff a. Wernigerode. Hr. Buchhdlr.a Schleswig. Hr. Geh. Reg. Rath v. Reichmeiſter a. e
rn Frh. v Fabrice a. Stettin. Hr. Conſul Graf v. Senden a. Pe
r Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer a. Berlin Scheu a. Hamburg Höhne

Stadt Zürich: Hr. Staatsrath v. Eberhardt a. War chau. Hr. izibrecht a. Altonag. Hr. Baumſtr. Müller a. et e e
a. rege er erie Bergmann a. Salzwedel. Hr. Oekon. Petſch
a. Werdershauſen. ie Hrru. Kauſt. Gfrörer a. Hamb ee t er v Henrelomnſa-oldner Ning: Hr. Mühlenbeſ. Oſtermann a. Klötzen. Hr. Chemiker Sel
u. Hr. Arzt Schlenſig a. Berlin. Die Hrrn. Stug. Ritter in 9 u itter a. Wulfen, BillEngliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Möſer a. München Kleinfeller a. Kitzi
gen. Hr. Rentier Lappe a. Stettin Hr. Fabrik. Melter a. Meslenthin
Hr. Ger.Rath Salomon a. Gera. Hr. Ober Bergrath Eckardt a. CöslinGoldnen Löwen Die Hrrnu. Stud. Reichardt u. Eckardt a. Berlin, Käſtner
a en r Kauft. ge a. Jlmenau, Planer a. Nürnberg. Hr.

ir. Großmann a. Jena. r. Partik. v. Bereſoir g. is.ger Bürke a. Stettin. leir. a. Paris. ſ. Hr. Sinn
Stadt Hamburg Hr. prakt. Arzt Dr. Kragtzenſtein a. Hamburg. r

pfarrer v. Ponickau a. Mannsfeld. Hr. Forſtmſtr. v. d. Goden
Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg. Hr. Gaſthofsbeſ. Sachſe a. Eisleben
Hr. Stud. Börecke a. Ludwigsluſt. Hr. Schiffseigner Thalheim a. Danzig.
Die Hrrn. Kaufl. Leisfeld a. Gotha, Körner a. Naumburg.

Schwarzen Bär: Hr. Agent Reinhoff a. Eilenburg. Die Hrrnu. Geſchäftsl.
Bölk a. Wollin, Schneider a. Bockenau. Hr. Kaufm. Heine g. Aſchaffenburg.

Goldne Kugel: Hr. Gutsbeſ. v. Koſinski a. Poſen. Hr. Partik. Berger g
Königsberg. Hr. Kaufm. Flieht a. Ramsbach. Die Hrrnu. Fabrik. Piclepp
u. Pappe a. Wiehe. Die Hrrn. Commis Reichmann g. Braunſchweig Mä
necke a. Magdeburg Brunngräber a. Benshaufen.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Hauptm. v. Vellanc a. Prag. Hr. Jnſpector
Bachmann a. Kaſſel Die Hrrn. Kaufl. Fromberg a. Breslau, Laue a. Mei
ningen, Börſch a. Düſſeldorf.

Thüringer Bahnhof: Hr. Gutsbeſ. Penzen u. Hr. SJtud. v. Harbou a. Jena
Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Baron v. Hietze a. Bonn, Frh. v. Hagen a. Erfurt,

Boſe a. Merſeburg v. e Beichem. Hr. Appell Ger Rath v
räwell a. Naumburg. Die Hrrnu, Kaufl. Broßmann a. Schleiz, Scherpin

hauſen a. Crefeld. hie S
Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

v e c331,87 Par. L. 331,70 Par. e.

29. April.

kuftdruck 331,60 Par. L. 331,62 Par e.

2,66 Par. 2,78 Paar eDunſtdruck g. 2,79 Par. L. 2,88 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 0,87 pCt. 0,67 pCt. 0,92 pCt. 0,82 pCt.

Luftwärme 4,8 G. Rm. 8,3 G. Rm. 5,0 G. Rm. 6,0 G. R.
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind guf die Temperatur 0 Grad Reaum, reducirt



Zekanntmächungen.

O. P ARPALIOMXNI
L

am Markt in der Kaufhalle,
empfiehlt sein Lager weisser Waaren als: Gardinen Stoffe jeder Art, dazu gehö-
rende Franzen, Borden, Schnüre, Quast en und Halter, Meubles- Cattune, Rouleaux-
zeuge, engl. französ. und sächs. Spitzen und Tülls, Stickereien, Mantillen, Schleyer
und Brautschleyer, Cambrics, Jacconetts, schott. Batiste, Mulls, Linons, Shirtings,
Barchente, Piqués, Piqué- Röcke und Piqué- Decken,

haarleinewand, echten Batist und der
Rosshaar- Röcke und Ross-

gleichen Tücher, en gros und en detail.
Die Hagelſchäden-Verſicherungs Geſellſchaftin Erfurt
beginnt das diesjährige Geſchäft mit 10125
3000 neuen Mitgliedern
meine Anerkennung der von ihr befolgten Grundſätze.

Mitgliedern, mit einem Zugang von mehr als
Die raſche Zunahme der Geſellſchaft liefert den Beweis für allge

Zur ferneren zahlreichen Betheiligung
der Herren Landwirthe ladet demnach auch für dieſes Jahr ganz ergebenſt ein

Schkeuditz, im April 1851. Carl Lindner,
Agent.

Meinen werthen Kunden diene hiermit zur
Nachricht, daß von jetzt ab wieder guter Lager
Covent von dem bekannten Merſeburger ſchwar
zen Lagerbier vorrathig iſt bei

O. BI
Bekanntmachung.

o eben erhielt von der Leipziger Meſſe
edeutende Auswahl der neueſten Bän-
Stickereien und Taillenkragen

ſind zu haben bei

Rothkugel,
Leipziger Straße Nr. 305.

Eine große Auswahl Handſchuhe,
Schleier in allen Farben, Spitzen, Che-
miſets CravattenTücher à 2
e ickte Kragen à 2 Gürtel-Bän

in allen Farben, zu feſten Preiſen bei

G. Rothkugel.
Ein gebildetes Mädchen aus nobler Familie

ſucht eine Stelle als Ladendemoiſelle. Das
Nähere Nr. 898 im Laden.

e

W r F d z Fonds und

Merſeburger Stadt-Brauerei.
Meſſ. Apfelſinen, große ſaftige ſüße

Früchte, empfing wieder Sendung auch ſtelle
ich ſtets die billigſten Preiſe in Dutz. u. einzeln.
Heringshandlung von Voltze.

Täglich friſchen Maitrank von fri
ſchen Kräutern à Flaſche 7 und 10 A bei

Boltze.
Dienſtgeſuch.

Eine ordentliche Dreſcher Familie und eine
Viehmagd finden ſofort Dienſte auf dem Rit
tergute Gutenberg bei Halle.
Es kann ein Burſche in die Lehre treten
bei dem Bäckermeiſter Spanniger, Klaus
thor Nr. 2161.

Einen Burſchen ſucht A. Mentzel, Drechs
ler, kleine Steinſtraße Nr. 236.

Geld Cours.
Berlin, den 29. April.

dbrief Communalpiere und Geld Courſe. Eiſenbahn Actien.

S Stammf. Brief. Geld. Actien. Zf. 3f.Preuß. freiwillige B. A. L. A. B. 4 109 bz. Berl. Hamb. 4 101 bz.
Anleihe 5 106 105 do. Hamb. 4 07 bz. u. G. do. l. Serie A. 100 B.do. St.Ant. v. 50 4 102 102 do. St. Str. 4 118 à bz. do. Ptsd.M. 4 94 G.

St. Schuldſch. 3 86 855 do. Pted. 4 70 a bz. u. G. do. do. 5 102 B.
Oder DHeichbr. Magd.-Hlbſt. 4 130 bz. do. do. Lit. D. 5 102 B.

Obligat. 4 to. Leipziger J do. Stettiner 5 105 B.Seehandl. Präm. Halle-Thür. 4 70 bz. u. G. Magd.Leipz. 4
Scheine Eöln Mind. 31, 103 à 102 bz. u. G. Halle-Thür. 4 100 bz. u. B.Kur und Neum. Rheiniſche 65 à 65 bz. u. G. CölnMind. Ah to2 B.
Schuldverſchr. 3 WBonn Cöln 5 do. do. 105 B.Berliner Stadt Düſſ.-Elberf. 4 99 B. Rh v. St. gar 39.Obligät. 5 104 1030/, Steel. Vohw. 4 36 B. d. T. Priorität 4 90 B.do. do. 3 Nſchl.-Märk. 31/, 831 bz. u. G. do. St. Pr. 4 80 B.Weſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn 4 271 B. Düſſ.Elberf. 4 33 v.briefe 3 9 SOSbſchl. T. A. 31, 117 W. u. G. KRſchl.z Mark. 4 95 G.

Großherzogl. Poſ. do. Lit. B. 317 110 B. do. do. 5 104 B.Pfandbr. t ſo CoſelOderb. 4 do. III. Serie 5 103 G.do. do. 3 e re Freib do. Swabahn 4 502Oſtpreuß. Pfand y recht. 4 74 B. Mgd.Wittb. 5 100 G.vriefe r S at 40 Sberſcht.Pomm. do. 3 96 95 irre a 3 81 a bz. u. G. Kr.Oberſchl. 4
Kur und Neum. e n 80 B. CoſelOderb. 5 wu,Pfandbr. 3 1096 S e 4 82 bz. SteelVohw. 5 97 G.
Schleſiſche do. 3 e do. II. Serie 5 89 B.hit. B. z t. S 4 53 bz. u. G. Brsl. Freib. 4e u |T«eoch mat h esvent e valtz Augl. Aet Ausländihat m e er r.W.Ndb. 4 375 à 38 bz. u. B. ſche Stamm
Friedrichs'dor 13 13 do. Priorit. 5 97 G. Aetien. d
Andere Goldm Prioritäts Kieldlt. Sp. 5 93 B.à 5 r s Aetien C.eBernb. e 49 B.Disconto c S Berl. Anhalt 4 197 G. Meklb. Thlr. fre. 29 B.

er

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 4 Uhr wurde meine Frau von
einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 30. April 1851.
Dr. Graefe.

S

Marktberichte.
Magdeburg, den 29. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 434 erſte 27 29Roggen 32 33 Hafer 22 24KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 20
Nordhauſen den 26. April.

Weizen 1 18 bis 1 26
Roggen 1 10 1 17Gerſte e 2 e e sHafer 2 24 26Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Berlin, den 29. April.
Weizen loco nach Qualität 49——52

im Detail 50-53
Roggen loco nach Qualität 30 32

im Detail 31—33
87 Pfd. 9löth. 33 bz.i r h a 30Mai Juni verk. 30 Br. u. G.Juni. Juli 308, Br., 30 bz. u. G.

Juli Auguſt 31 Br., 31 G. 4Auguſt Septbr. 31 i Br., 31 G.
Septbr. (Octbr. 31 Br. 31 G.

Gerſte, große, 28—30
Hafer loco nach Qualität 23—25

48/50pfd. pr. Frühjahr 22 bz. u. Br.
Erbſen, Koch 38-42 Futter 34——36
Sommer-Rübſen 54
Rüböl loco 99 Br. 9 G.

4 J

Mai Juni 9 Br. 98, G.
Juni Juli 10 Br., 98, G.Juli Auguſt 10 Br., 10 G.

h 10 Br. 10 G.Se Jc h 10 Br., 10 à
Leinöl loco 11 Br. 11 G.pr. April Mai 11, Br. 11 G.
Hanföl 14 à 13
Palmöl 119,
Mohnöl 13 à 13
Südſee Thran 11 à 11
Spiritus r r e verk.mit Faß pr. Apri iteApril Mai e verk.,

Mai Juni G.Juni Juli 15 Br., 14 G.
Juli Auguſt 15 Br., 15 G.
Aug. Sept. 15 à f verk. 15 Br., G.
Septbr. Octbr. 152 Br.
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 29. April Abds. 6 U. am Unterpegel 9 Fuß 9 Zoll.
am 30. April Mgs. 6 U. am Unterpegel 9 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 29. April. A. Braune, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. A. Höppner, desgl. u.
Bernburg. J. Klepſch, Güter, desgl. n. Tetſchen.
F. Röder, Steinkohlen, desgl. n. Schönebeck. C.
Herms, desgl. n. StadtmarſcheMagdeburg.

Niederwärts: d. 29. April. F. Andreae, chemi
ſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg. H.

riever, Glas, v. Buckau n. Magdeburg. C. Pie
ſchel, Sandſteine, v. Poſtelwitz n. Frankfurt a O.
F. Schwarzkopf, Brennholz, von Schlangengrube nach
Neuſt.Magdeburg. F. Göhre, Güter, v. Halle nach
Berlin. G. Placke, Stückgut, v. Tetſchen u. Ha
burg. Gebr. Brünicke, Weizen u. Roggen, v.

9.

5

i 6.

142 Br.,

renburg n. Hamburg. J. Köckert, Braunk
v. Außig n. Berlin. A. Portſch, desgl. n. Magdebur

Magdeburg den 29. April 1851.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.

f. Brief |Geld.Magdeburg den 29. April
Preuß. freiwillige Anleihe

StaatsſchuldScheine 3 85
Verein. Dampfſchifff.StammActien a 16

do. do. Prior. Actien s 90Magdeburg Leipziger Stamm Actien 4 13do. do. PrioritätsActien 4 t
do. Halberſt. Stamm Actien 130
do. Wittenberg. do. 4do. do. Prior. Actien s 100

Amſterdam kurze Sicht 142 142
do. 2 Monat uHamburg kurze Sicht. 150 150
do. 2 Monat 1497 149Frankfurt kurze Sicht 56do. er hed ureuß. Friedrichs'dor 1113Kuelndiſch Gold à 5 Thlr. 109 1108

m

4 h
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